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England und Rußland in Perſien. Aus London wird
uns geſchrieben Der Schah von Perſien iſt vom hieſigen Hofe mit
einer Liebenswürdigkeit aufgenommen worden und wird mit einer
Zuvorkommenheit behandelt, wie ſie größer keinem Oberhaupt der
mächtigſten Reiche zu theil werden können. Die Freundſchaft und die
Macht Großbritanniens ſollen offenbar dem „König der Könige“ in
nachhaltigen Eindrücken zum Bewußtſein gebracht werden. Schon
allzulange hat nach der Meinung der hieſigen Politiker der Schah
unter ruſſiſcher Bevormundung geſtanden. Nun kann, nach Beendigung

des Krieges in Südafrika, England für ſeine perſiſchen
Intereſſen zweifellos mehr Aufmerkſamkeit und erforderlichenfalls
auch mehr Machtmittel einfetzen, wie in den letzten Jahren. Das
Schwergewicht aber, womit Rußland als aſiatiſcher Landnachbar
Perſiens von Norden und Nordoſten auf deſſen Grenzen wirkt, wird
dadurch nicht vermindert. Die wirthſchaftliche Abhängigkeit der
wichtigſten innerperſiſchen Provinzen von dem großen ſlaviſchen Welt

reich iſt kaum noch rückgängig zu machen. Rußland beſitzt ſo ziemlich
alle werthvollen Bauxrechte für Eiſenbahnen und Verkehrsſtraßen und
ſtellt zu ſeinem Vortheil einen Zolltarif für den perſiſchen Handels
verkehr auf. Sofern der neue Tarif auch die über die perſiſchen See
häfen eingeführten Waaren treffen ſoll, werden die Jntereſſen
der dort thätigen ausländiſchen Kaufleute, voran der
britiſchen, unmittelbar in Mitleidenſchaft gezogen. Dazu kommt,
daß Rußland in ſeinen Beziehungen zu Perſien auch als
Seemacht auftritt. Die ruſſiſche Kriegsflagge wird dauernd aus dem
perſiſchen Meerbuſen nicht mehr verſchwinden, und eine Kauffahrteiſchiff
fahrt zwiſchen den dortigen Küſtenplätzen und ruſſiſchen Handelsſtädten

iſt mit großen ſtaatlichen Opfern ins Leben gerufen worden. Dies gilt
als ein Beweis dafür daß ſich Rußland von dem Wettbewerb
anderer Müchte im perſiſchen Meerbuſen nicht ausſchließen
laſſen will. Die in der hieſigen Preſſe vorgeſchlagene Theilung der
Jntereſſenſphären, wonach das perſiſche Binnenland den Ruſſen, die
Küſte den Briten zufallen ſoll, wird alſo in St. Petersburg nicht an
genonuuen. Es liegt auch auf der Hand, daß Perſien für Rußland
weniger als aſiatiſches Landgebiet Werth hat, wie als Zugang zum
Jndiſchen Ozean. Eben deshalb ſind Abmachungen über die Beſitz
verhältniſſe am perſiſchen Golf, wozu der hieſige Aufenthalt des Schahs
vielleicht benutzt werden könnte, nur lebensfähig, wenn ſie die Zu
ſtimmung Rußlands finden.

Dr. Crüger und die Genoſſenſchaftsbank. Wir haben
bereits mitgetheilt, daß in den „Blättern für Genoſſenſchafts
weſen“ der Genoſſenſchafts-Anwalt und freiſinnige Abgeordnete
Dr. Crüger ſich erbietet, die Aktionäre der Deutſchen
Genoſſenſchaftsbank“ in der Generalverſammlung zuvertreten, und daß dieſes Anerbieten allgemein aufs Aeußerſt

befremdet, da Dr. Crüger Aufſichtsrathsmitglied dieſer Bank
iſt und ſich alſo ſelbſt vor der Generalverſammlung wegen
ſeiner Amtsführung zu verantworten haben wird. Die frei
ſinnige Preſſe ſelbſt richtet dies Verfahren mit aller Strenge
ſo ſchreibt z. B. die demokratiſche „Volkszeitung“:

„Herr Dr. Crüger gehört dem Verwaltungsrath der Deutſchen
Genoſſenſchaſtsbank au, demſelben Verwaltungsrath, der es zugab, daß
Herr Siebert ſeine „Machtbefugniſſe“ dermaßen „überſchreiten“ konnte,
daß den Aktionären etwa 31 Millionen Mark verloren gingen. Warum
hat denn Herr Dr. Crüger nicht Herrn Siebert gegenüber bisher
die Aktionäre und deren Intereſſen vertreten?
Dazu war er doch da!! Jn wie weit Herr Dr. Crüger in ſeiner
Eigenſchaft als Verwaltungsrathsmitglied jetzt in der Lage ſein will,
die Jntereſſen der geſchädigten Aktionäre zu vertreten, ohne gegen
ſich ſelbſt die ſchwerſten Vorwürfe zu erheben, das iſt
uns und anderen ein Räthſel. Herr Dr. Crüger hätte daher in
ſeinem eigenen Jntereſſe beſſer gethan, den Aktionären das
ſonderbarſte aller erdenkbaren Anerbieten, für das ein ſehr harter Aus
druck ſehr wohl am Platze wäre, nicht zu machen.“

Wir wollen, ſo meint hierzu, den Nagel auf den Kopf
treffend, die „Krz.-Ztg.“, abwarten, wie Dr. Crüger die Jnter
eſſen ſeiner Auftraggeber in der Generalverſammlung vertritt.
Warum ſollte es undenkbar ſein, daß er ſelbſt den Antrag
ſtellt, den Aufſichtsrath für den Verluſt in Anſpruch zu
nehmen Es wäre ja die einfachſte Löſung der ganzen „Auf-
ſichtsrathsfrage“, wenn alle Aufſichtsrathsmitglieder dem
Beiſpiele der Baron Cohn'ſchen Erben folgten und freiwillig
für allen Schaden aufkämen, den die zu beaufſichtigenden
Direktoren den Aktionären, Beamten und Gläubigern der
Geſellſchaft zufügen. Und da Dr. Crüger als Politiker
gegen die Verſchärfung der Staatsaufſicht bei Geld-
inſtituten einzutreten pflegt, ſo erwarten wir eigentlich mit Be
ſtimmtheit, daß er hier die Jnitiative ergreifen wird, um das
Recht der Aktionäre gegen die tantièmegeſättigten Aufſichtsräthe
(ſich ſelbſt einbegriffen) durchzuſetzen. Vielleicht hat er es inner
halb des Aufſichtsrathes ſchon verſucht, und es iſt ihm fehl
geſchlagen. Dann wäre es vom demokratiſchen Standpunkte
aus nur korrekt, wenn er ſich jetzt an die Spitze der Aktionäre
ſiellte, um den Aufſichtsrath zur Verantwortung zu ziehen.

Damit wollen wir aber doch nicht gerade den Aktionären
empfehlen, Herrn Dr. Crüger ihr Mandat zu geben. Die Welt
iſt zu ſchlecht, und ſelbſt unter freiſinnigen Aufſichtsräthen ſind
die Catos nicht allzu häufig.

Wir berichteten bereits kürzlich, daß der deutſche Ge
ſendte in Peking, br. Mumm v. Schwarzenſtein, einen längeren
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Urlaub in die Heimath anzutreten gedachte. Dem „vOſtaſiat.
Ll.“ zufolge verlautet, daß Herr von Mumm nicht auf ſeinen
Poſten in China zurückkehren wird. Da der Geſandte über
Japan und Amerika nach Deutſchland geht, berührte er auf
ſeiner Reiſe von chineſiſchen Häfen nur Tientſin. Dort ver-
abſchiedete ſich die deutſche Kolonie von ihm am Montag, den
14. d. M. bei einem Feſteſſen, das zu ſeinen Ehren die dortige
deutſche Vereinigung veranſtaltet hatte. Die deutſche
Vereinigung von Shanghai begrüßte den Vertreter
des Reiches am ſelben Tage telegraphiſch und rief ihm die
folgenden Abſchiedsworte zu:

Bei ſeinem Scheiden von China rufen auch die Deutſchen Shang
hais dem kaiſerlichen Geſandten Herrn Mumm von Schwarzenſtein ihr
herzliches Lebewohl zu. Mit freudiger Genugthuung und aufrichtigem
Danke werden ſie ſtets ſeines thatkräftigen, erfolgreichen Eintretens für
ihre Jntereſſen gedenken, bitten zugleich aber das bisher bewieſene
Wohlwollen den deutſchen Intereſſen in Oſtaſien auch dann zu bewahren,
wenn der Dienſt des Vaterlandes ſeine Kraft und Erfahrung demnächſt
anderweitig in Anſpruch nehmen ſollte.

Während der Abweſenheit des Geſandten hat Freiherr
von der Goltz die Geſchäfte der deutſchen Geſandtſchaft in
Peking übernommen.
Herr v. Mumm verläßt, wenn ſich obige Mittheilung als

richtig erweiſen ſollte, einen Poſten, auf den er in denkbar
ſchwierigſter Zeit berufen und auf dem er den Erwartungen, die
an ſeine diplomatiſchen Fähigkeiten ger wurden, voll gerecht
geworden iſt. Nach der Ermordung des Geſandten Frhrn. von
Ketteler war es nicht leicht, eine Perſönlichkeit zu finden, die den
ſchwierigen Aufgaben, die des neuen deutſchen Vertreters in
Peking harrten, gewachſen war. Die Wahl fiel auf Herrn von
Mumm, der damals im Juli 1900 als Geſandter in
Luxemburg wirkte. Die oben wiedergegebene Kundgebung derDeutſchen in Shanghai zeigt, wie muſes Landsleute im fernen

Oſten e Thätigkeit zu ſchätzen wiſſen.
umm von Schwarzenſtein gehört der bekannten Frank-

furter Familie an. Er wurde im März 1883 Referendar im
Bezirk des Oberlandesgerichts Frankfurt a. M. und trat 1885
ins Auswärtige Amt über. Er war zunächſt Attaché in
London und Paris, arbeitete als Legationsſekretär in
Waſhington, Bukareſt und beim heiligen Stuhle und wurde
im Sommer 1894 in die politiſche Abtheilung des Aus-
wärtigen Amtes berufen. Jn dieſer Stellung blieb er, 1896
zum Kammerherrn im September 1897 zum Geheimen
Legationsrath ernannt, bis zum Dezember 1898 und erhielt
alsdann den Geſandtſchaftspoſten in Luxemburg den er bis
zum Juli 1900 bekleidet hat. Vom Juli bis November 1899
vertrat er in beſonderer Miſſion das Deutſche Reich in
Waſhington an Stelle des Botſchafters v. Holleben der auf
Samoa ſelbſt die Samoafrage zu einem für Deutſchland ſo
erfolgreichen Abſchluß brachte.

Von der Brüſſeler Zuckerkonvention. Ein in London
aus „Brüſſel“ eingelaufenes Telegramm meldet, das Ab-
kommen zwiſchen den Mächten, welche die Brüſſeler
Zuckerkonvention unterzeichnet haben, ſei infolge der
Haltung der deutſchen und der öſterreichiſchen Regierung
gefährdet. Die Ausführung der Beſtimmungen der
Konvention werde als zweifelhaft betrachtet. Nach den
Jnformationen der „B. N. N.“ entbehrt dieſe Brüſſeler Nach
richt leider jeder Begründung. Nun, was nicht iſt, kann ja
noch werden Laſſen wir alſo nicht alle Hoffnung ſinken

Aus der Armee. Wie verlautet, ſollen bei den Train
Bataillonen mehrere wichtige Aenderungen in der
Aus rüſtung ſtattfinden. Es ſollen u. A. die Säbel wie
bei der Kavallerie an den Sätteln befeſtigt werden hierdurch
kämen die ſogenannten Schwäberiemen in Fortfall, die das
Abſitzen bei den Bockſätteln ſehr behindern. Auch ſoll die
Zahl der etatsmäßigen Trompeter vermehrt werden, ſodaß
wie beim GardeTrainBataillon, bei den ſächſiſchen Bataillonen
Trompeterkorps gebildet werden könnten.

Vom Kaiſerpaar in Homburg. Zur Abendtafel bei
den Majeſtäten am Mittwoch waren geladen Profeſſor
v. Oechelhäuſer und Gemahlin. Donnerstag Morgen unter
nahm der Kaiſer einen Ausritt und hörte im Laufe des Vor
mittags die Vorträge des Kultusminiſters Studt, des Hofbau
raths Jhne, des ſtellvertretenden Chefs des Civilkabinets Geh.
Raths v. Valentini und des Kriegsminiſters v. Goßler. Der
Kaiſer ſtattete Donnerstag Vormittag, begleitet von derPrinzeſſin Viktoria Louiſe, Frau Profeſſor Esmarch in der

Villa Quiſiſana einen kurzen Beſuch ab. Später fuhr das
Kaiſerpaar in Begleitung des Bauraths Jacobi und des
Landraths v. Meiſter nach Kronberg zur Beſichtigung des
dortigen Krankenhauſes.

Graf Bülow und die Königin von Sachſen. Wie
man ſich dem „Schwäb. Merk.“ zufolge in engeren Kreiſen
erzählt, hat Königin Carola dem Reichskanzler Grafen
Bülow zur Erinnerung an ihren verewigten Gemahl ein
koſtbares r mit bemalter Platte zuſenden laſſen.
Bekanntlich genoß der derzeitige Kanzler das Vertrauen König
Alberts im beſonderen Maße und erhielt von dem heimge-
r Monarchen mehrfach Beweiſe der freundlichſten Ge
innung.

Prinz Albrecht von Preußen, welcher am Mittwoch Abend
von Schloß Kamenz in Berlin eingetroffen war, hat ſich Donnerstag
Mittag zu Jnſpektionszwecken im Bereiche des neunten Armeekorps
nach Bremen begeben, von wo die Weiterreiſe nach Hamburg er
folgt. Von dort wird der Prinz dem Prinzen und der Prinzeſſin

Friedrich Ferdinand von Schleswig-HolſteinSonderburg-Glücks-
burg auf Schloß Grünholz einen Beſuch abſtatten, ſodann in Kiel
die Garniſon inſpiziren und ſich über Hamburg nach Schwerinbegeben, wo er am 28. eintrifft und im großherzoglichen Schloſſe

Wohnung nimmt. Von Schwerin erfolgt die Weiterreiſe nach
Parchim und von dort am 30. die Rückkehr nach Berlin. Von
Berlin begiebt ſich der Prinz zur Theilnahme an den großen
Herbſtmanövern am 2, September nach Poſen. An der großen
Herbſtparade auf dem Tempelhofer Felde wird der Prinz nicht theil-
nehmen, auch während des Beſuches des Königs von
Jtalien in Berlin nicht anweſend ſein.

x Aus dem Offizierkorps. Zum Nachfolger des General
majors von Gersdorff, deſſen Rücktritt vom Kommandv
der 6. Kavallerie-Brigade wir bereits gemeldet haben, iſt der bis-
herige Kommandeur des 2. Leib-Huſaren-Regiments, Oberſt
von der Schulenburg, ernannt worden.

Aus Bayern. Der ultramontane Kammervorſitzende Gym-
naſialdirektor Orte rer wurde nunmehr von Eichſtädt an das
Luitpold-Gymnaſium in München verſetzt. Die Regierung
wollte offenbar zeigen, daß ſie ſich durch die letzten Kammervor-
gänge in ihrem Handeln nicht beeinfluſſen laſſe. Jn München wird
man aber von dieſem Wechſel nicht allſeitig erfreut ſein.

Ruſſiſche Polizeiwillkür gegenüber Deutſchen. Ein
Vorfall an der ruſſiſchen Grenze, gegen den die jüngſt aus
Schleſien gemeldeten Mißhandlungen preußiſcher Staatsbürger
durch ruſſiſche Grenzbehörden nur Kleinigkeiten ſind, wird
einem Königsberger ſozialdemokratiſchen Blatte aus Memel
gemeldet. Die „Königsberger Volksztg.“ berichtet über die
Behandlung, die einer Frau Kugel aus Nimmerſatt bei
Memel in Rußland erfuhr, Folgendes

Frau Kugel ging ſehr häufig über die Grenze, um in der
ruſſiſchen Stadt Polangen eine Schweſter zu beſuchen, ſo auch am
Sonntag, den 1. September 1901. Bei dieſem Beſuche wurde ſie
verhaftet, auf der Polizeiwache einem ganz kurzen Verhör unter
zogen, das ſich lediglich auf den Erlaubnißſchein zum
Paſſiren der Grenze bezog, und dann ins Polizeigefängniß abgeführt. Jm Gefängniß mußte ſie ſich nackt
ausziehen und von einer Frau unterſuchen laſſen. Es wurde nichts
gefunden. Nach 48 Stunden transportirte man ſie mit Fuhrwerk
unter Begleitung zweier Gendarmen nach Libau. Erſt am
dritten Tage ihrer Anweſenheit im Libauer Gefängniß wurde ſie zu
einem Verhör ins Gefängnißbureau geführt. Es wurde ihr geſagt,
daß verbotene Bücher über die Grenze gebracht worden
ſeien. Ob ſie etwas davon wiſſe? Die Frau antwortete, ſie wiſſe
von keinen Büchern, ſie könne ja nicht einmal leſen. Darauf zeigte
man ihr eine Reihe Photographien und fragte ſie, ob ſie die abge
bildeten Perſonen kenne. Die Frau kannte keine davon. End-
lich zeigte man ihr noch die Bilder zweier Ruſſen, die kurz vorher
verhaftet worden waren, weil ſie verbotene Bücher über die Grenze
gebracht haben ſollten. Der Beamte, der das Verhör leitete, meinte,
dieſe Leute müſſe die Frau doch kennen. Die Frau erklärte, ſie
kenne nicht einmal alle Leute in Memel, wie ſolle ſie da noch fremde
Menſchen im Auslande kennen! „Aber dieſe beiden,“ ſagte der
Beamte, „haben doch bei Jhnen gewohnt.“ Die Frau beſtritt
das entſchieden. Darauf wurde ſie wieder in ihre Zelle abgeführt.
Dies war das einzige Verhör, dem die Frau in dem
ganzen Jahr ihrer Gefangenſchaft unterzogenwurde. Nach jenem Verhör wartete die Frau einen vollen
Monat, ohne über ihr Schickſal irgend etwas zu erfahren. Dann
ſchrieb ſie an den deutſchen Konſul und verlangte ſeinen
Schutz. Nach drei Wochen erſt ankwortete er
ſchriftlich, daß es nicht ſeine Sache ſei, hiereinzugreifenl! Am 10. oder 11. November (alſo nachdem ſie
bereits faſt 228 Monat feſt geſeſſen) wurde die Frau ins Bureau
des Gefängniſſes geführt; der deutſche Konſul ſei da, ſie ſolle mit
ihm reden und ſagen, was ſie von ihm wolle. Frau Kugel ver
langte, daß er ihr wenigſtens neue Kleider und Wäſche liefern
möge, da ihre paar Sachen längſt zerlumpt wären. Auch ſtand
der Winter vor der Thür, und die Frau war ſchon ſeit zwei
Monaten ſehr krank. Der Konſul ermahnte die Frau, die Wahrheit
zu fagen; ihr Mann ſei ja Deutſcher, dem könne alſo nichts paſſiren;
wenn ſie die Wahrheit ſage, könne ſie gleich freigelaſſen werden,
wenn ſie aber nicht die Wahrheit ſage, dann könne ſie noch
zehn Jahre ſitzen. (?7) Als die Frau erwiderte, ſie könne
doch nichts ausſagen, da ſie nichts wiſſe, ſagte der deutſche
Konſul zum ruſſiſchen Gefängnißbeamten:Dann könne man ſie auch nicht freilaſſen! Der Konſul ſchickte der
Frau eine Woche ſpäter einige Kleidungsſtücke, die aber nicht viel
taugten. Das ebenfalls erbeteſſe Geld hat ſie vom Konſul nicht
erhalten. Am 10. Dezember gelang es der Frau endlich, eine
Bittſchrift an den
Petersburg abzuſenden.

ruſſiſchen Miniſter nach
Drei Tage darauf wurde ihr er

öffnet, die Sache ſei jetzt polizeilich erledigt und gehe nun an die
Gerichte. Die Folge war, daß ſie am 12. Mai (alſo nach vollen
fünf Monaten!) von Libau fort ins Gefängniß zu Haſenpot ge-
bracht wurde. Dort war ſie nur wenige Tage, als ein Schrift-
ſtück eintraf des Jnhalts, der Zar in ſeiner Gnade und Güte wolle
ihr keine Strafe auferlegen! Aber ſie ſei für immer gus Ruß
land verwieſen. Trotzdem dauerte es noch über anderthalb Monate,
nämlich bis zum 4. Auguſt, bis die Frau von Haſenpot wieder nach
Libau gebracht wurde. Dort wurde ſie wieder eine volle Woche feſt
gehalten. Dann erſt wurde ſie nach Polangen und von da an die
Grenze gebracht. Aber ſelbſt an der Grenze erwuchſen ihr noch
Schwierigkeiten, bis man ſie endlich herüberieß.

Des Weiteren behauptet nämlich das Königsberger Blatt,' der
ruſſiſchen Polizei habe weniger an der Frau Kugel, als an der
Perſon ihres Mannes gelegen. Es ſtehe nämlich feſt, daß im Sep
tember vorigen Jahres ruſſiſche Gendarmen oder ruſſiſche Spitzel
(denn Uniformen hatten ſie natürlich nicht an) bei Tage und bei
Nacht auf deutſchem Grund und Boden auf der Lauer lagen, um den
Kugel ſelbſt zu überfallen und mit Gewalt über die Grenze zu
ſchleppen! Kugel habe ſich infolgedeſſen gezwungen geſehen,
Nimmerſatt zu verlaſſen und nach Memel zu gehen und ſein bischen
Hab und Gut in Nimmerſatt ſeinem Hauswirthe zu überlaſſen. Die
Frau ſei krank und ruinirt zurückgekommen, unfähig, noch viel zu
arbeiten, und da der Mann ebenfalls kränklich ſei, ſo befänden ich
die beiden Leute jetzt in Noth und Entbehrung.
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Die eniwgthing für die völlige 7 dieſer Dar
Foorng müſſen wir dem Königsberger Blatte überlaſſen.

agen über Uebergriffe der ruſſiſchen Polizei an der deutſchen
Grenze ſind ſo häufig, daß man allmählich geneigt iſt, auch ſotarke Einzelheiten, wie ſie das ſeeigldemotratiſche Blatt in

iefem Falle behauptet, zu glauben. Jedenfalls iſt eine amt
liche Aufklärung unbedingt erforderlich.

Die deutſch franzöſiſche Grenzkommiſſion, welche die
beiderſeitige Grenze von Sang aGoko nach dem Abkommenvom Februar 1894 wiſſenſchaſtüich und örtlich feſtſtellen ſollte,

at bekanntlich ſchon vor mehreren Monaten ihre Arbeiten
eendet. Das gewonnene Material wird nun den

Regierungen in Berlin und Paris zur Genehmigung
e Die deutſche Abtheilung der gemiſchten

W wiſſan unter Hauptmann Engelhardt hat abernicht den unmittelbaren Kückmarſch zur Küſte an-
getreten, ſondern hat ſich in zwei Abtheilungen getheilt, wie es
auch bei dem Vorrücken vom Kampe nach dem Sanga der
za war, und wird an verſchiedenen Orten auf unſerem Ge

iete noch Unterſuchungen anſtellen. Die Expedition wird des-hart erſt im Herbſt nach der Küſte und der Sonpcwann Engel

ardt nach Deutſchland zurückkehren.

Tendenziöſe Ausſtreuung. Von Auſtralien kommt die
Nachricht, die Strafex pedition gegen die Papug
am Varzinberge wegen Ermordung der Pflanzerfrau Wolff
und ihres Kindes habe den rin Eingeborenenſtamm
vollſtändig vernichtet, 227 Eingeborene hätten dabei ihr Leben
verloren. es wird der „Poſt“ geſchrieben Schon dieſe
beſtimmte Zahl muß Mißtrauen erregen, denn es o ſich
niemals genau feſtſtellen, wie viele Buſchleute in ſolchem
Kampfe umgekommen ſind. Nach den erſten Meldungen von
deutſcher Seite belief ſich die Zahl der gefallenen Papua guf
ungefatg hundert. Die Mittheilung aus Sydney iſt aber
auch nicht in Einklang zu bringen mit dem Berichte
des kaiſerlichen Richters Wolff über den Verlauf der
Expedition. Der Angriff der Polizeitruppen richtete ſich danach
gegen zwei Ortſchaften oder zwei Stämme, die auf 4—500
und 2—300 Köpfe geſchätzt werden. Bei dem Kampfe wäre
z eine Bevölkerung von höchſtens 800 Köpfen in Betracht
gekommen. Daß aber von den beiden Ortſchaften Paparatava
und Tomakaiſiki weder die eine noch die andere ihre
8 Bevölkerung hat vernichten ſehen, geht aus dem amt-
ichen Berichte hervor. Derſelbe ſchließt mit der An
abe, daß dort zwiſchen den genannten Dörfern eine Polizei

tation mit 20 Mann Beſatzung errichtet worden iſt, um die
iederholung ſolcher Ereigniſſe am Varzinberge unmöglich zumachen. Der amtliche Bericht giebt keine Zahl der Geſallenen

an, weil dieſe überhaupt nicht feſtzuſtellen iſt. Die auſtraliſchen
Sagen haben ſchon früher die unglaublichſten Dinge aus

amoa über die Deutſchen berichtet, jetzt machen ſie es mit
NeuGuinea ebenſo. Um es glaubhafter zu machen, haben ſie
jetzt den Kapitän eines Lloyddampfers als angebliche Ouelle
vorgeſchoben.

Die ſenſationslüſterne „Elbinger Ztg.“, die mit der
konſervativen Partei nicht das Mindeſte zu thun hat blamirt
ich luſtig weiter. Neulich hatte ſie bekanntlich kühn behauptet,
er Kammerherr v. Oldenburg habe den an ihn er
r Ruf, die Nachfolge des Frhrn. v. Wangen

e im als Vorſitzenden des Bundes der Landwirthe
anzunehmen, entſchieden abgelehnt. Demgegenüber veröffent
licht t die „Dtſche. s aus einer ihr zur Verfügung
geg. ten Zuſchrift des Herrn Abgeordneten

ammerherrn von Oldenburg Folgendes:
„Seit 7 Zeit beſchäftigen ſich die Zeitungen mit dem Rück

tritte des Freiherrn von Wangenheim vom Vorſitze des Bundes der
Landwirthe, und bei dieſer Gelegenheit iſt mehrfach meiner als des ev.
Nachfolgers Erwähnung gethan worden. Jch habe keine Veranlaſſung
gehabt, mich öffentlich zu dieſer Frage zu äußern, da Freiherr
von Wangenheim noch im Amte iſt und eine Verſammlung der für die
Wahl eines Vorſitzenden kompetenten Perſönlichkeiten (des Geſammt
Ausſchuſſes) bisher nicht tagte. Jch bin alſo auch nicht
in der Lage geweſen, den noch garnicht erledigten
Bundesvorſitz abzulehnen, wie ich dies nach Mittheilungen
der Preſſe gethan haben ſoll.“

Die 5. Generalverſammlung des „VBundes deutſcher Frauen
vereine“ findet in Wiesbaden vom 6. bis 9. Oktober ſtatt. Der
Bund, im Jahre 1894 von 34 Frauenvereinen gegründet, umfaßt
jetzt 150 Einzelvereine mit über 80 000 Mitgliedern. Auf der

agesordnung der Generalverſammlung ſtehen u. A. Eingaben an
die zuſtändigen Behörden um Feſtſetzung einer ſtaatlich vorge
ſchriebenen Ausbildungszeit mit abſchließendem, ſtaatlich kontrol-
lirtem Vefähigungsnachweiſe für die Krankenpflegerinnen; Pe4
titionen an die Regierungen betr. die Errichtung landwirthſchaft-
Licher Schulen für Frauen; Petitionen um Zulaſſung der Mädchen
zu Gymnaſien, Realghmnaſien, Oberrealſchulen und Realſchulemn
für Knaben; Zuziehung von Frauen zu den Schulaufſichtsbehörden
und Schuldeputationen; Bildung einer Kommiſſion für Mutter-
ſchaftskaſſen; Jnterpellation der fortſchrittlichen Frauenvereine
betr. die Stellung der Bundesvereine zum Frauenſtimmrecht.
Dieſe Jnterpellation wird ſeitens des Bundes deutſcher Frauen-
vereine zweifellos in ablehnendem Sinne beſprochen werden.

e Zahl und Verbreitung der deutſchen Schulen im Auslande,
ſeien hier durch einige zuſammenfaſſende Angaben gekennzeichnet,
die wir den Mittheilungen des Allgemeinen deutſchen Schul
vereins“ entnehmen. Von den deutſchen Schulen in Oeſterreich-
Ungarn und in den Vereinigten Staaten iſt dabei abgeſehen. Auf
die europäiſchen Staaten vertheilen ſich unſere Auslandsſchulen
alſo: Belgien zählt deren 9 in ſechs Städten, Holland 4 in drei
Städten, England 12 in 4 Städten, Frankreich 2, Jtalien 15 in

ölf Städten, Spanien 3, Portugal 2, Dänemark 4 in Kopenhagen,
ulgarien 1, Rumänien 14 in neun Städten, die Türkei 9 in fünf

Städten, Serbien 1, Griechenland 1. Skandinavien und Rußland
haben gar keine deutſchen Schulen. Jn Aſien kommt nur die
aſiatiſche Türkei in Betracht mit 18 deutſchen Schulen in acht
Städten, außerdem China mit 2 deutſchen Schulen in Hongkong
und Shanghai. Jn Afrika kommt Egypten und Südafrika in Be
tracht. Dort giebt es 3 deutſche Schulen in Alexandrien und Kairo,
er kann man 19 Schulen in 18 Städten zählen. Nordamerika
hat außer den Hunderten deutſcher Schulen in den Vereinigten
Staaten deren etwa 50 in Kanada; Mexiko hat 1, in den 5 mittel
amerikaniſchen Republiken ſüdlich von Mexiko giebt es noch keine
deutſchen Schulen, Kolumbien und Venezuela haben je 1, Peru 2,
Chile etwa 24, in Ecuador, Bolivia und in Britiſch, Niederländiſch
und Franzöſiſch-Guinea giebt es keine deutſchen Schulen; dagegen
hat Braſilien deren etwa 31, Paraguay 3, Uruguah 1 und Argen-
kinien 19. Jn Auſtralien zählt die Kolonie Südauſtralien 8
größere und 38 kleinere deutſche Schulen, NeuSüdWales 2,
Viktoria 1; in Oueensland wird an ungefähr 45 Stellen deutſcher
Unterricht ertheilt. Auf abſolute Sicherheit machen dieſe Zahlen
keinen Anſpruch; ſie ſtützen ſich jedoch auf die bisher vorliegenden
Berichte über deutſche Schulen im Auslande und ſind jedenfalls im
Weſentlichen zutreffend.

Ausland.
Frankreich.

Chauviniſtiſche Kundgebung bei Mars la Tour.
Das Beiſpiel des Kriege miniſters André, der vei einem

Gankett in Villefranche den Rächer Frankveichs“ aufmarſchiren

ließ, um den Offizieren die Nothwendigkeit eines unbedingken Ver
zichtes auf Geltendmachung perſönlicher Ueberzeugungen nahezu
legen, hat raſch Schule gemacht. Mit größerer Ungenirtheit noch,
als es dem Kriegsminiſter möglich war, haben einige Feſtredner bei
der Gedenkfeier des Schlachttages von Mars la Tour ihrem be-
kümmerten Herzen Luft gemacht und der Hoffnung auf dereinſtige
Wiedereroberung der Reichslande Ausdruck gegeben. Ein Tele
gramm meldet aus Straßburg, 21. Auguſt: Die franzöſiſche Gedenk
feier auf dem Schlachtfelde von Mars la Tour führte zu ver
ſchiedenen chauviniſtiſchen Kundgebungen. Anweſend waren mehrere
Generale und höhere Offiziere, darunter der kommandirende
General Driant aus Trohes, ferner ſechs nationaliſtiſche Deputirte.
Der Biſchof Turinaz von Nanch wandte ſich an die Elſaß-Lothringer,
welche zur Theilnahme an der Feier die Grenze überſchritten hätten,
um trotz der Kanonen der Deutſchen, trotz des Unglücks, das noch
immer ihr Land gefangen halte, hier auf franzöſiſchem Boden ihre
unerſchütterliche Treue zum alten Vaterland zu bezeugen und durch
ihr Erſcheinen die ſtumme und doch ſo beredte Frage zu ſtellen:
„Wie lange ſollen wir auf Euch noch warten? Wann kommt Jhr,
um uns zu befreien?“ Nach der „Metzer Zeitung“ wurden drei
weitere Anſprachen gehalten, ſo von dem Deputirten Lebrun, der auf
die Rede des Deputirten Jaurès in der Kammer anſpielte und
ſagte: „Als man uns aufforderte, zu vergeſſen, da riefen die Ab-
geordneten aller Parteien: „Niemals!“ Nein, ſo lange Frankreich
Helden zählt wie einen Marchand, einen Gentil, einen Foureau,
braucht es nicht zu verzagen.“ General Cunhy ſchloß ſich mit einer
vorgeleſenen Rede an, die mit den Worten endete: „Die Mit
kämpfer von 1870 ſind hierher gekommen, um über die Moſel und
Vogeſen hinweg Denen, deren Seele franzöſiſch geblieben iſt, ihren
Brudergruß zu ſenden und ihnen zu ſagen, daß die Hoffnung auf
eine Zukunft, welche die Niederlagen der Vergangenheit wieder
wettmachen ſoll, niemals erſterben wird.“

Uns Deutſche laſſen dieſe Redeveien kalt. Wir ſind und
bleiben gerüſtet gegen den alten Erbfeind toujours en vedettel

Holland.
General Botha

iſt mit ſeiner Frau Donnerstag Abend 624 Uhr in Brüſſel ein
getroffen und von einer großen Menſchenmenge mit ſtürmiſchen Kund-
gebungen und Hochrufen auf die Buren und auf den General ſelbſt
empfangen worden.

Türket.

Verſchiedenes.Die Pforte hat eine der amerikaniſchen Rekla
mationen geregelt, die Erledigung der übrigen wird erwarter.

Jn einer Konferenz der Vertreter der Mächte
mit dem Miniſter des Aeußeren wurde der einſtweiligen Ver
waltung des Libanongebietes durch Naum Paſcha
zugeſtimmt gleichzeitig wurden neue Vorſchläge bezüglich des
Machfolgers desſelben gemacht.

Nordamerika

Aus Cuba.Wie ein New-Yorker Telegramm aus Habana meldet, iſt es
zweifelhaft, ob bereits gegenwärtig ein Verſuch gemacht
werden wird, die vom Senat bewilligte 35 Millionen-An-
le ihe aufzunehmen. Der Präſident von Kuba ſprach ſich gegen
die Aufnahme einer großen Anleihe aus, bis die Verwaltung be
weiſe, daß ſie den wirthſchaftlichen Aufgaben gewachſen ſei.

Südamerika.

Die Wirren in Venezuera.
Der Geſandte der Vereinigten Staaten in Caracas

Bowen, meldet unterm 19. d. Mts. Er habe erfahren, daß
Deutſchland, Frankreich und England die
Blockade der h ſämmtlich alsnicht effektiv bezeichnet hätten, worauf die Regierung den
Beweis hierfür verlangte und den machte, es möchten
Handelsſchiffe geſandt werden, um die Wirkſamkeit der Blockade
u probiren. Bowen ſagt weiter, er habe dem AuswärtigenAmte mitgetheilt, daß es der Politik der Vereinigten Staaten

entſpreche, die nicht effektiv
uerkennen. Der venezolaniſche Geſandte habe gegen dieſe AnkKndigeeng keinen Einſpruch erhoben. Die kolumbiſche Ge

ſandtſchaft erhielt ein Telegramm, wonach die W daß
die Regierungstruppen in Aguadulce ſi den
Aufſtändiſchen ergeben hätten, unbegründet ſei.

Südafrika.

Eröffnung des Parlaments. Keine Auf
hebung der Verfaſſung.

Die Beſtrebungen gewiſſer engliſcher Kreiſe in Süd
afrika, durch Aufhebung der kapländiſchen Verfaſſung für
eine Reihe von Jahren und durch Abänderung der re
zum Nachtheile des vorwiegend außerhalb der Städte an äſſigen

olländiſchen Elements den Engländern das Uebergewicht zu
ichern, iſt endgiltig geſcheitert, nachdem Herr Chamberlain die
auf das angedeutete Ziel gerichteten Petitionen beſtimmt ab
gelehnt hat. Geſtern iſt das kapländiſche Parlament nach mehr
jähriger durch den Krieg verurſachten Unterbrechung zum erſten
Mal wieder zuſammengetreten. Eine Drahtmeldung berichtet
darüber

Kapſtadt, 20. Auguſt. Bei Eröffnung des Parlaments hielt
der Gouverneur eine Rede, in welcher er ausführte, daß eine
Bill eingebracht werden würde, durch welche der Gouverneur und alle
Betheiligten für die unter Kriegsrecht vorgenommenen Handlungen
entlaſtet werden. Sobald dieſe Bill durchgegangen ſei, werde das
Kriegsrecht auf gehoben werden. Unter anderen GeſetzEnt
würfen werde ſich eine Bill befinden, welche die Ermächtigung zur
Auſhebung beſtimmter Zölle und Steuern während eines durch
Parlamentsakte feſtgeſetzten Zeitraums giebt und die Ein-
führung von Eingeborenen aus Aſien, mit
Ausnahme engliſcher Unterthanen, ſowie die
Einwanderung mittelloſer Perſonen und ſolcher, die an ekelerregenden
oder anſteckenden Krankheiten leiden, verbietet. Der Gouverneur
kündigte ferner zahlreiche Geſetz Entwürfe an betreffend Verbeſſerung
auf dem Gebiete der Eiſenbahnen und anderer öffentlichen
Arbeiten ſowie einen Entwurf, nach dem von der Kolonie eine
Flottenabgabe von 590 000 Pfund erhoben werden ſoll. Er
führte aus, daß dieſe Forderung die Aufwendung in der Vergangen-
heit weit überſchreite, daß die Entwickelung des Handels dieſe
Vermehrung der Koſten aber rechtfertige. Zum Schluß er-
mahnte der Gouverneur die Vertreter des Volkes, die Geſetz
Entwürſe in dem Geiſte der Mäßigung zu berathen.
Die Miniſter würden, erfüllt vom Geiſte des Friedens und
der Verſöhnlichkeit, alles Mögliche thun, um die Autorität der engliſchen
Krone aufrecht zu erhalten. Er hoffe, daß die Vertreter des Volkes
ſich der parlamentariſchen Verfaſſung würdig erweiſen würden, die
ihnen in der Mitte des vergangenen Jahrhunderts anvertraut, und der
vollen Selbſtändigkeit, die ihnen vor 30 Jahren gewährt wurde.

Die geſetzgebende Verſammlung nahm einſtimmig und ohne
Debatte eine Adreſſe an den König und die Königin in, an welcher
ausgeführt wird, daß Alle ſtolz ſeien, dieſem großen
Reiche anzugehsören, und bereitwillig für deſſen
Jntegrität einträten.

Deutſcher Pfarrertag in Stettin.
I

Am 1. November 1902 ſind zehn Jahre dergangen, Ft bei der
r Einweihung der renovirten Schloßkirche in Wittenberg

er Verband deutſcher Pfarrervereine begründet wurde. Von
Heſſen ging 1890 die Anregung zur Begründung von Pfarrer-
vereinen an die evangeliſchen Geiſtlichen Deutſchlands aus. Jhr

efundene Blockade nicht an

Vorgehen fand eifrige Nachfolge. Schon nach zivei Jahrenſich in Wittenberg 14 Vereine mit 3336 d reeeh ne T
bande zuſammenſchließen. An ihre Spitze trat damals Superit;
tendent a. D. Sternberg Se la o w (Pommern), der bie
heute den Verband geleitet hat. Heute ſind 21 Vereine mit 8915
Mitgliedern im Verbande vereinigt.

Am Dienstag, den 19. Auguſt, Abends fand im evangeli-ſchen Vereinshauſe eine Begrü ß ungsverſammlung ſtatt

Der Vorſitzende des pommerſchen Pfarrervereins, Paſtor Flos-
See hieß die Abgeordneten der Pfarrervereine herzlich will
ommen.

Am Mittwoch, dew 20. Auguſt, früh 8 Uhr begann die Ab,
geordnetenverſammlung unter Vorſitz des Superin

a. D. Sternberg. Die Morgenandacht hielt Paſtor Flos-
orland.

Unter den Vorlagen des Vorſtandes wurde zunächſt die Ver

einigung der deutſchen r e Landeskirchen behandelt. Die Verſammlung ecklärte: a) Wir ſehen
in der Verbindung aller deutſchen evangeliſchen Pfarrerbereine einen

ausſichtsvollen Weg zur wünſchenswerthenVereinigung der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen,
b) Wir ſprechen unſere Freude darüber aus, daß Se. Majeſtät der
Kaiſer für die im Gange befindlichen Sinheitsbeſtrebungen der ge
ſammten evangeliſchen Landeskircheit ſein warmes Jntereſſe kund-
gegeben hat. c) Statt der i Kommiſſion wird der Vor
t des Verbandes beauftragt, dieſe Frage fernerhin zu be
arbeiten.

Ueber das Lehrvikarict der preußiſchen Kan
didaten wurde bveſchloſſen: „Jn Erwägung, daß das Geſetz be
treffend die Vorbildung der Geiſtlichen erſt kurze Zeit in Gültig-
keit iſt und daß deshalb erſt weitere Erfahrungen geſammelt werden
müſſen, iſt von einem Antrag Aenderung des Geſetzes vorläufig
abzuſehen. Dagegen iſt in den ProvinzialSynoden zu beantragen:
Das königliche Konſiſtorium iſt zu erſuchen, in geeigneten Fällen,
ſoweit es ihm nur irgend möglich iſt, die Abſolvirung des Lehr
vikariats nach der zweiten Prüfung zu veranlaſſen. Bei dem
Evangeliſchen Oberkirchenrath ſoll durch die ProvinzialSynboden
dahin gewirkt werden, daß den Lehrvikaren das im Dienſt der
Jnneren Miſſion verbrachte Jahr nicht wie bisher zur Hälfte,
ſondern ganz angerechnet werde“. Von Brandenburg wurde die
Anregung gegeben, daß für die Lehrvikare ein höherer Betrag zür
Verfügung geſtellt werden möchte.

Hinſichtlich des Dienſteinkommens der preußi-
ſchen Geiſtlichen wurde einſtimmig beſchloſſen, auf den be
vorſtehenden Provinzial-Synoden dahin zu wirken, daß zunächſt im
Rahmen des Geſetzes durch Zulagen gemäß S 3 und 4 und ent
ſprechend der bez. Reſolution der General-Synode die Erhöhung
des Minimalgehaltes auf 2400 Mark und damit des Maximal-
gehalts auf 5400 Mark ermöglicht werde. Der Ppmmerſche und
Brandenburgiſche Pfarrerverein beantragen: Die preußiſchen
Pfarrervereine wollen bei den diesjährigen Provinzial-Synoden
anregen, daß den Kandidaten des Predigtamtes erſtlich die ab
geleiſtete Militärdienſtzeit, ſodann auch die im Dienſt der Kirche
vor der Ordination und im Schnulamt ohne feſte Anſtellung ver
brachte Zeit als Dienſtzeit angerechnet werde, ferner daß, wo ſolche
Dienſtleiſtungen nicht anzurechnen ſind, der Beginn der Dienſt
zeit nicht vom Amtsantritt, ſondern von dem Tage der Ordination
gerechnet werde.“ Der Antrag wurde einſtimmig angenommen,
ebenſo der Antrag, daß dahin gewirkt werde, daß den Geiſtlichen,
welche als Soldaten oder Feélddiakone einen der Feldzüge mit-
gemacht haben, dieſe Kriegszeit auf ihr Dienſtalter entſprechend
angerechnet werde.

Von der Begründung einer Verbands-Sterbe
kaſſe ſoll mit Rückſicht auf die beſtehenden Kaſſen und die
Schwierigkeit der Gewinnung der Rechtsfähigkeit grundſätzlich ab
geſehen werden. Den kleineren Vereinen, welche nicht eine eigeſſe
Kaſſe begründen können, ſoll empfohlen werden: a) Anſchluß an
eine benachbarte Sterbekaſſe; Zuſammenſchluß zur Gründung
einer gemeinſchaftlichen Sterbekaſſe; c) Verſicherung eines Sterbe
geldes bei dem Preußiſchen Beamtenverein.

Zur Erledigung des Beſchluſſes über die als Härte empfundene
Belaſtung mit Hausväterbeiträgen zu Schullaſten ſoll der Vorſtand
das Material von allen preußiſchen Pfarrervereinen beſchaffen.
Berlin will die Sache fernerhin bearbeiten.

Betreff Schulunterhaltungsgeſetz und Kon
feſſionalität der Volksſchule ſoll ſpäter, wenn das
Geſetz vorgelegt wird, an den Landtag, jetzt an den Kultusminiſter
die Bitte gerichtet werden, bei Erlaß des dringend nothwendig
gewordenen Schulunterhaltungsgeſetzes darauf Bedacht zu nehmen,
daher beſtehende konfeſſionelle Charakter der Volksſchulen gewahrtg.

Die von dem erweiterkten Vorſtande beſchloſſenen Schritte in
L nellfrage wurden von allen Abgeordneten einſtimmig
gebilligt.

Uber die mit dem Militärdienſt der Geiſtlichen
für die Reſervezeit und den Fall eines Krieges verbundenen
Schwierigkeiten berichtete eingehend Paſtor FlosVorland. Nie
mand fordert Befreiung der Theologen vom Militärdienſt, aber für
den zukünftigen Lazarethdienſt derſelben müſſen ſie ausgebildet
werden, ſowohl in der Krankenpflege, wie in der Lazarethver
waltung, und zwar im Jntereſſe des Militärs und der Kirche.
Dieſe Ausbildung wird am beſten durch Ableiſtung der Reſerve
Uebungen im Sanitätsdienſte erreicht. Eine dahingehende Bitte
p& von Pommern an den Kriegs und Kultusminiſter gerichtet

erden.

Aus Nah und Fern.
Die Gemahlin des Herzogs Albrecht von Württemberg, des

präſumtiven Thronſolgers in Württemberg, eine geborene
Erzherzogin Margarethe Sophie, iſt, wie uns ein Privat-Telegramm
meldet, in Altmünſter bei Gmunden an einem hartnäckigen Frauen-
leiden erkrankt. Der Wiener Gynäkologe Braun wurde an das
Krankenbett berufen. Ein operativer Eingriff iſt noch nicht vorgenommen.
Die ganze Familie iſt in Altmünſter verſammelt.

Selbſtmord eines deutſchen Offiziers Man meldet aus
Monaco: Ein Muſiker der Kaſinokapelle hatte, der „Patrie“
zufolge, auf der Terraſſe des Kaſinos eine Brieftaſche mit Viſitenkarten
eines deutſchen Leutnants P. Z. gefunden. Sie enthielt außerdem noch
einen Dienſtbrief, mehrere Photographien und Frankomarken. Alle
dieſe Gegenſtände wurden beim Polizeikommiſſariate deponirt. Man
nimmt an, der Eigenthümer der Brieſtaſche habe ſich ihrer entledigt,
ehe er zu einem Selbſtmorde ſchritt.

Zugentgleiſung. Amtlich wird gemeldet: Der von Fulda in
Frankfurt a. M. ankommende Perſonenzug Nr. 894 entgleiſte inſolge
Achſenbruches Donnerstag Mittag kurz nach 12 Uhr vor der Einfahrt in
den hieſigen Hauptperſonenbahnhof. Verletzt wurde Niemand.

Regen in Jndien. Jm ganzen weſtlichen Theile Jndiens, in
Kathiawar und Gudſcherat ſind ausreichende Regengüſſe niedergegangen,
welche das in großer Gefahr beſindliche Getreide retteten und die Furcht
vor einer unmittelbar bevorſtehenden Hungersnoth behoben. Jn den
Centralprovinzen und in Beras ſind gleichfalls Regengüſſe gefallen.

Ein naſſer Sommer, gleich dem diesjährigen, war der des
Jahres 1777. Anfang Auguſt jenes Jahres zeigte ſich in London
ein Mann in Biſchopsgate-Street, der mit einer Glocke in der Hand
den Pöbel zuſammenläutete und darauf mit ganz ehrenfeſtem Ge
ſicht bekannt machte: „Wegen des bisherigen naſſen Wetters iſt der
diesjährige Sommer auf nächſtes Jahr verſchoben worden.“ Man
hat den Mann damals für einen Narren gehalten; gleichwohl mag
er ſo unrecht nicht gehabt haben.

Unfall beim Salutſchießen. Bei dem Salutſchießen bei der
Ankunft des Königs auf ſeiner Yacht in Portsmouth zum Empfange
des Schahs, der von London kam, um ihn zu beſuchen, explodir:-
eine Geſchützladung auf Nelſons altem Flaggſchiff „Victory“ vor der
t und zerſchmetterte einen vor der Geſchützmündung ſtehenden

anonier-
Zum ünfall des Fürſten Wrede in Bamberg theilt dasT. Ulanen- Regiment den „M. N. N.“ mit, daß die Perlebungen

des Fürſten keine ſchweren ſind,
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Abgeſtürzt. Wie die Blätker aus Salzburg melden, iſt der
Friſeurgehilfe Horweg aus Wien vom hohen Goell abgeſtürzt und
alsbald verſtorben. Bei Beſteigung des Seekofels (Tirol) iſt der
Kapuginerpater Edmund verunglückt und geſtern todt aufgefunden

en.worderfall eines Offiziers. Ein ſchwerer Unfall hat kürzlich einen

zier des Kamenzer Regiments betroffen, als derſelbe auf einem
Ritt begriffen war. Jn der Nähe des Schießſtandes verurſachte einV iberſahrendes Geſchirr das Scheuwerden ſeines Pferdes, wobei der

Reiter einen derart unglücklichen Sturz erlitt, daß er unter den Wagen
zu liegen kam. Leider ſind ihm darauf, ehe er ſich aus ſeiner gefähr
üchen Lage befreien konnte, die Räder über den Körper hinweg
gegangen. Die Verletzungen des Offiziers ſollen, wie ſächſiſche Blätter
melden, nicht unbedeutend ſein.

Eine Reihe von Unglücksfällen berichtet man dem „Br. Gen.
Anz.“ aus Schleſien: Beim letzten Gewitter erſchlug der Blitz auf
dem Dominiunm Logau einen Knecht und zwei Pferde. Jn Glogau
war auf dem Exerzierplatz des 1. Bataillons des r
Regiments von Dieskau dem Kanonier Cſintzi nebſt anderen ameraden
mit dem Niederlegen einer Maſchine beſchäftigt; er gerieth dabei
unter einen Theil der Maſchine und ſtarb nach kurzer Zeit an den
inneren Verketzungen. Der achtjährige Schulknabe Urban
in Sagan, der ſeinem Vater das Veſperbrod bringen wollte, fiel unter
wegs rücklings in eine Kalkgrube. Er wurde nach dem Krankenhauſe
ebracht, wo er bald verſtarb. Jn Gleiwitz wurde im Keller eines

Krundſiücs in der Tochterſtraße der 24 Jahre alte Arbeiter Sornetzki

erſchoſſen aufgefunden. Die näheren Umſtände laſſen Selbſtmord ver
muihen. Aus Bobersberg wird gemeldet: Auf dem Wege nach

alkenhagen wurden während eines Gewitters ein Arbeiter vom Blitz
erſchlagen und zwei andere ſchwer verletzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dasneue Stadttheater in Köln wird am 6. Sept.

mit einer beſonderen Feſtvorſtellung feierlich eingeweiht werden.Ein echter Raffael ſoll wie der „Poſt“ mitgetheilt wird,

von dem Reſtaurator für Gemälde Fritz Gerſtel, Schöneberg, bei einem
auswärtigen polniſchen Edelmann, bei welchem Gerſtel wegen Reſtau
rirung von Gemälden weilte, entdeckt worden ſein. Das betreffende
Gemälde behandelt Maria's Himmelfahrt; Maria ſchwebt auf
Wolken, von lieblichen Engeln umgeben, gen Himmel.

Provinz Sachſen und Umgebung.
P. Riethnordhauſen (bei Sangerhauſen), 20. Aug. (Hagel-

wette r.) Heute Nachmittag 4 Uhr zog von Weſten ein Hagel
wetter über unſere Gegend, wie es ſeit mehr denn 30 Jahren hier
nicht geſehen wurde. Jn wenigen Minuten war die Gegend wir
von Eiskörnern in der Größe von Sperlingseiern. Der Tabak un
der Obſtbau ſind beträchtlich geſchädigt. Das Unwetter verſchwand
ebenſo ſchnell, als es gekommen war.

W. Erfurt, 21. Aug. (Die Feier der 100jährigen
Zugehörigkeit) der Stadt Erfurt zum Königreich Preußen
wurde geſtern mit Schulfejern, mit einer Feſtſitzung des Kreisaus
ſchuſſes und mit einer gemeinſamen Sitzung beider ſtädtiſcher
Körperſchaften eröffnet. Jn letzterer gab der Regierungspräſident
von Dewitz eine Reihe von Ordensauszeichnungen bekannt, während
von ſtädtiſcher Seite zur Erinnerung an den Tag 50 000 Mark
zum Muſeumsbau Fonds überwieſen wurden. Ein Huldigungs-
telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer kam ſodann zur Ver
leſung. Heute herrſcht hier ſeit den früheſten Morgenſtunden über
aus reges Leben; von überallher ſtrömen die Fremden herbei. Die

der Stadt ſind reich geſchmückt. Um 11 Uhr durchzog ein
impoſanter Feſt z u g die Hauptſtraßen, welcher in 14 Gruppen die
auptmomente in der Geſchichte Erfurts darſtellte. Der
ug, an dem 1500 Perſonen, von denen faſt die Hälfte beritten

waren, theilnahmen, machte vor den Stufen des Domes Halt, wo
von 1000 Sängern eine Feſthhmne vorgetragen wurde. Auf dem
Platze vor dem Dome hielt Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt die
Feſtrede.4 ((Der Selbſtmord des LeipS Leipzig, 21. Aug.
ziger Bankerotteurs Perlmann) wird bezweifelt.

erlmann, der vor JahresVor einer Woche wurde mitgetheilt, daß P tfriſt mit einer Million Wechſelſchulden lüchtete, in Odeſſa ver
haftet worden ſei und im Gefängniß b ſt mord verübt habe.
Ein in Berlin wohnender Verwandter Perlmanns fühlte ſich darauf
veranlaßt, der Preſſe ſeine Zweifel an der Richtigkeit der Meldun
mitzutheilen er erſt kürzlich von Perlmann, der ſich außerhal
Europas aufhalte (wo?) Nachricht gehabt, und Perlmann befinde
ſich ſehr wohl. Die Nachricht war, wie das „B. T.“ ergänzend
mittheilt, großen Leipziger Firmen von der Niſchnher Rauch-
wagrenmeſſe zugegangen und hat ſo ihren Weg in die Leipziger
und andere Blätter gefunden. Genaueres ſcheint nicht bekannt
zu ſein, doch wird aus Leipzig mitgetheilt, daß der Glaube an Perl-
manns Verhaftung ſich in Leipzig erhält.

Telegramme.
Bern, 22. Aug. Am Berge Badus, oberhalb der Rhein

W verunglückte eine aus einer Dame und zwei
erren beſtehende Geſellſchaft durch Abſturz. Die drei Ver

wundeten ſind nach Andermatt gebracht.
St. Helena, 22. Aug. Etwa 1000 Buren ſind geſtern

auf gen Transportdampfer „Canada“ nach Südafrika ab
ereiſt.g Dower, 22. Aug. Geſtern Abend fand hier aus Anlaß

der Anweſenheit des deutſchen Schulſchiffes, „Stein“
ein Feſtmahl ſtatt. Hierbei togſtete, nach den Trinkſprüchen
auf König Eduard und Kaiſer Wilhelm, General Runde auf
das deutſche Heer, worauf der deutſche Marine Attachee Kapitän

Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.
(Aufgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 16.)

r

Halle a. S., Halle a. S.,
den 22. Auguſt

(7 Uhr Morgens)
den 21. Auguſt
(8 Uhr Abends)

Barometer Millimeter 756 759Thermometer Celſius 150 14,50
Rel. Feuchtigkeit 840 840Pind W 1 W IMaximum der Temperatur am 21. Auguſt 25,89 C.

Minimum in der Nacht vom 21. zum 22. Auguſt 110 C.
Riederſchläge am 22. Auguſt, 7 Uhr Morgens ww.
lſerwärmne der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 22. Auguſt

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
u P Pend, 23. Auguſt Wenig verändert, ziemlich warm,

windig.
Sonntag, 24. Auguſt Wolkig mit Sonnenſchein, angenehm,

kehr windig, meiſt tro den.

135.50 Mai 136.50 Hafer September 140.00

Saale.
Halle 21. Auguſt 1,8622. Auguſt 1,8601

Trotha v 1,80 1,80 rr 20. Auguſt 1,48 21. Auguſt 1,56 0,08Bernburg 1,10 v 1,10*Calbe, Obp. d 1,58 1,62 0,04do. Untp. 0,54 0,68 0,14Moldau.
Budweis 19. Auguſt 0,0420. Auguſt 0,10 0,06
Prag 3 0,13 i o,18 0,05H
*Brandenburg 20. Auguſt 21. Auguſt
Oberpegel 2,05 2,04 0,01Unterpegel 0,96 0,906*Rathenow

Oberpegel 1,33 r 1,36 (0,03Unterpegel 0,50 0,50*Havelberg 1,40 1,41 l 0,01Elbe
19. Auguſt 85 20. Auguſt 93 Du 0,09

randei 0, 0, „04Melnit z 0,40 0,42 0,02Leitmeritz x 0,42 0,30 0,12Außig 0,15e 20. Auguſt 1,51 21. Auguſt 7 5 5o 0,01
orgau u 0,39 „36 0,03Witlenberg 1,15 1,17 0,02

Roßlau 0,54 x 0,57 0,03*Varby n i 0,80 a 0,88 (0,08Magdeburg 0,88 0,90 0,02*Tangermünde e 1,34 1,35 0,01*Wittenberge 0,97 1,01 0,04Lenzen 1,09 1,12 0,03Dömitz 0,48 0,50 0,02*Lauenburg 0,57 0,58 0,02
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 21. Augüſt. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Mai
157.00-- 156.75 Roggen, märk. trocken 143.00 bis 145.50
ab Bahn, September 142.00 141.75 Dezember 135.75 135.50
Mark. Gerſte, inländ. Futtergerſte 146.00 bis 155.00 Hafer,
märk., mecklenburg. und pomm. fein 187.00 bis 200.00 märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 178.00 bis
186.00 preuß., poſ. und ſchleſ. gering 176.00 177.00 ruſſ.,
ungar. und ſerbiſcher mittel 173.00 176.00 geringer 169.00
bis 172.00 Mais, amerikan. mixed 137.00 139.00 türkiſcher
127.00 bis 129.00 ungar. Zahnmais 129.00--131.00 runder
124.00-- 126.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 185.00
bis 192.00 Weizenmehl 00 22.00 bis 24.00 Roggenmehl
o und 1 21.25 bis 22.50 Weizenkleie, grobe 9.80 10. 10
feine 9.60--9.80 Roggenkleie 10.25 bis 10.50 Mittags
börſe Weizen September 158.50 159.25 159.00 Oktober
156.00 156. 50 156. 25 Dezember 155. 50155. 25 Mai 156.75
bis 156.50 Roggen, trockener märk. 143.00 bis 145.00 ſehr
klammer 132.00 133.00 September 142.00 142. 50 142.25
Oktober 136.50 137.76 137. 50 Dezember 135.50 135.75 bis
135.50 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 186.00-- 198.00
Mark, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel
177.00 185.00 preuß., poſ. und ſchleſ. gering 175.00 176. 00
ruſſ., ungar. und ſerbiſcher mittel 172.00 175.00 geringer 168.00
bis 171.00 September 140.00 Mai 136.00 Mais, amerikan.
mixed 137.00 139.00 runder 124.00 bis 126.00 September
123.00-- 122.75 Dezember 113.75 bis 113.50 Weizenmehl
00 22.00--24.00 Roggenmehl 0 und 1 21.30--22.50 Dezbr.
18.45 Rüböl Oktober 52.30--52. 00 Dezember 50.50 Br.,Mai 50.50 Br. Preiſe um 2 Uhr Kuichtamtlich: Weizen
September 159.00 Oktober 156.25 Dezbr. 155.25 Mai
156.50 Roggen Septbr. 142.00 Oktober 137.50 De r

tober
135.50 Dezember 133.00 Mais Septbr. 122.75 Dezember
113.75 ehl Septbr. 19.35 Oktober 18.85 Dezbr.
18.45 Rüböl loco 52.30 Auguſt 52.10 Oktober 52.90
Dezember 50.50 Mai 50.50 v.
g. Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

3 Notirungsſtelle.21. Auguſt 1902. Ja) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 168--172 130 153 136 145 166 176
Mittelmark, Priegnitz 150 170 130--150 134--140 150 180
Neumark 160--170 137 144 136 160 182Lauſitz 1668 138 141 133 136 170-185Magdeburg 156 170 138 153 135 155 166 180
Altmark 165--180 130 158 135-- 150 170--183
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 170--180 138 155 125--150

Poſen 157-- 167 127- 137 s 180 190
Bromberg 176 120 135 128 135Krotoſchin. 180 135 135 180Oſtrowo 175--178 138 140 125--130 150--165Kiel 175 180 165--175 160 168 184 190
Jtzehoe 175 159 180Marne 171 172 145--150 140 141 165 166
Hannover Süd 168 173 136--145 150--180 170--190

do. Elbe Weſer 171--180 142 160 140 180 195
b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p.

Berlin 170 147 S 179Breslau 180 152 142 168Poſen 178 138 7 190Hannover 170 145 s 184Neuß 158 140 2 165Mannheim 164 146 163Hamburg 170 147 7 2e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſt

aFracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der alität
Unterſchiede,

am 21. Aug., am 20. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 77 Cts. A. 160, 75 159,50

Chieago x Septbr. 70 Cts. 161,00 160,00
Liverpool v Septb. S ſh. 11“ d. 175,25 174,25
Odeſſa loko 82 Kop. 159,25 158,90Riga loko 93 Kop. 170,50 135Jn Paris Aug. 22.25 fcs. „180,75, 180,Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. 140,00 142,00
Odeſſa a e oko 70 Kop. 148,50 142,
Riga loko 77 Kop 149,25 149,Amſterdam nach Köln Oktob. 124 hl. fl. 138,75 138,0
Newyork nach Berlin Mais Sept. 60x Cts. „123,00 120,

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 21. Augnuſt.

J „=J„m—2 Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebende, b. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. a. b a. d. kauft verkauſt
61 Ninderz,

davon 6 Ochſen, 36 7 34 2 30 r 6 22 Färſen, 27 31 r 29 2 2 a31 Kühe, 32 2 28 2 26 e 31 7212 Hullen, 34 s 32 2 29 2 12 249 Kalben, 49 72 47 d 37 7 4919 Hammel, Schafe, 30 2 28 2 26 2 19 7davon Lämmer, 2 2 s s220 Schweine, davon 2 S 2 s220 Landſchweine, 2 69 e 68 2 66 186 94Ungariſche. s 2 2 7 d 2Seſammt-Auftrieb dieſer Woche 109 Rinder (19 Ochſen, 7 Färſen, 51 Kühe, 32 Gulley),
109 Kälber, 90 Schafe, 448 Schweine (davon 448 Landſchweine, Ungarn),

Zuſammen 756 Schlachttbiere.

Waarene und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 21. Auguſt. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burg. Hard Winter Nr. 2 Aug.Ablad. 126. Roggen feſt, ſüd
ruſſiſcher feſt, o Pud 20/25 Aug.-Ablad. 103, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher Mais feſt, 125, runder 104. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 21. Auguſt. Weizen per Herbſt 7,00 Gd., 7,01 Br., ger
Frühjahr 7,33 Gd., 7,35 Br. Roggen per Herbſt 6,28 Gd., 6,80 Br.,
per Frühjahr 6,54 Gd., 6,56 Br. Mais per Juli-Auguſt 5,53 Gd.
5,54 D. Hafer per Herbſt 5,73 Gd., 5,74 Br., per Frühjahr Gd.

Br.

Peſt, 21. Auguſt. Weizen loco höher, do. per Oktober 6,71 Gd.
6,72 Br. pr. April 7,01 Gd., 7,02 Br. Roggen per Oktober 5,91 Gd.,
5,92 Br., per April 6,17 Gd., 6,18 Br. Hafer per Oktober 5,42 Gd.,
5,43 Br., per April 5,70 Gd., 5,71 Br. Mais per Auguſt Gd.

Br., per Mai 5,14 Gd., 5,15 Br.
London, 21. Auguſt. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten
Antwerpen, 21. Auguſt. Weizen feſt, Roggen ſeſt, Hafer

ſteigend, Gerſte feſt.
Amſterdam, 21. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine feſt
do. per Oktober 125, do. per März

Paris, 21. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Auguſt
22,20, per September 20,70, per September- Dezember 20,40, per
November Februar 20,30. Roggen behauptet, per Auguſt 14,90, pe
November- Februar 15,15.

Paris, 21. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt
22,15, per September 20,60, per Sept. Dezember 20,40, per November
Februar 20,35. Roggen ruhig, per Auguſt 14,90, per November
Februar 15,15.

New-York, 21. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 77 per Auguſt per September 75/, per Dezember 73,
per Mai 74. Mais per September 63!/ per Dezember 477/e,
per Mai 443/,. Mehl 3,00. Getreidefracht I.

Chicago, 21. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 71
per Dezember 678/ Mais per Septemver 57.

Waſſerkände.

c bedeutet über, unker Null, a Guqe
Unſtruf.Straußfurt 20. Auguſt 1,25 21. Auguſt 1,05 0,20

do. weſtlich der Mulde 155 165 140--164 130--155 170 182

Erfurt 1320--145 140--160 185--1 Raps.Stettin (Bezirk) e 145 180 Hamburg, 21. Auguſt. Rapsſaat. Holſt., Mecklenb. und Nieder
Danzig 178 184 138 140 146--150 172 178 elber fehlt.

S r WUlenſtein S Hamburg, 21. Auguſt. (Schlußbericht) Rüben RohzuckerBreslau 166--179 128--153 124--142 162--168 I. Produkt Baſis 88 Rendement neue e frei an Bord Ham
Hirſchberg 172-185 149--158 127--147 167--170 burg per Auguſt 6,20, per September 6,228, per Oktober 6,55, per
Frankenſtein 179 188 150 153 s 160--164 Dezember 6,67 per März 6,90, per Mai 7,02. Behauptet.

e 2 —m S—-10SJd FS DeBericht ans der Landwirthſchaftskammer für d V pt Sachſen über thatſächlich erzielte Getroideproiſe
am 21. Auguſt 1902.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 2 15,00 S SNeuhaldensleben 17,00 15,30 15,50 17,50 sCalbe 2 S 13,900) 17,80 2Halberſtadt 15,60 16,60 13,80 14,70 18,50 15,30 16,69 18,00 19,00--22,30

Gardelegen 16,50 17,50 13,50 13,80 S 17,50 18,00 20,00 24,00Salzwedel 17,00 18,00 15,00 15,75 14,50 15,00 16,00 17,50 sStendal 16,50 17,00 13,00 13,80 13,50 14,00 17,80 18,30
Delitzſch 16,50 18,00 14,20 15,50 S 16,50 18,00Torgau 16 h 1430—15,00 1450—15,00 17,00-18,00
Schweinitz 16,20 16,50 1375 144 12,50 13,20 13,00 14,00 oSaalkreis 15,50-16,50) 12 18,00 15,509) 18,20 18,00--20,00
Merſebur r UWè 16,402) 7 17,00Mangsf. Seekreis 15,80 7Nordhauſen 2 12,00 14,502) 14,00 16,006 18,50 19,00 2

alter Weizen, neuer Weizen, neuer Roggen, neuer Roggen trocken, neuer Roggen klamm neue Gerſie.
Heu: Kreis Neuhaldensleben 6,00-—7,00, Halberſtadt 5,50-—6,00, Gardelegen 4,80, Stendal 4,80-—5,00, Delitzſch 7,00, Torgau 6,50, Schweinſß

5,00-6,00 v.
Stroh: Kreis Neuhaldensleben 7,00 (lang), 6,00 (kurz), Halberſtadt 5,00——6,00 (lang), 4,00-—4,50 (kurz), Gardelegen 3,50, Stendal 3,80

bis 4,50 (lang) 3,50-—3,80 (kurz), Delitzſch 4,00 (lang), 2,50 (kurz), Torgau 6,50 (lang), 5,00 (kurz), Schweinitz 4,00 (lang), 3,00 (kurz),
Merſeburg 3,00 (lang und neu), Mansf. Seekreis 2,50 (Weizenſtroh).

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 3,00—4,00, Halberſtadt 6,00—6,50, Gardelegen 4,00, Stendal 3,50-4,00, Delitzſch 5,00, Torgau
6,00, Schweinitz 3,00-4,00, Merſeburg 4,50 C.

Raps: Kreis Calbe a. S. 21.40 c.
en

Peckolt C BRanalce, Bankgeschäft, Halle a. S. Riebeckplatz, An u. Verkaut von Werthpayieren, Rinlösung von Conupons, Verziusung
von Baareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, yvuothekenverkehv.
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dondon, 21. Auguſt. 96 Proz. Javazucker loco 74 nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 2. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 21. Auguſt, Vormittags. Kaffee-TerminNotirungen.

Nur ſür Good average Santos. Septbr. 301 G., Dezember 31 G.,
März 32 G., Mai 32. Tendenz: Aufgeregt.

Hamburg, 21. Anguſt, Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.
Nur für Good average Santos. September 302 Dezember 31
März 324, Mai 32 (Alles Geld). Tendenz: Behauptet.

Amfterdam, 21. Augnſt. Java-Kafſee good ordinary 35.Havre, 21. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

feſt mit 20—25 Points Hauſſe. Zufuhren in Rio 13 000 Sack,
Santos 46 000 Sack für geſtern.

Havre, 21. Auguſt. (Schlußbericht.) Good average Santos
Auguſt 36,75, September 37,00, Dezember 37,75, März 38,50, Mai
39,00. Tendenz: Unregelmäßig.

PetroleumHamburg, 21. Auguſt. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6,60 Br.

Antwerpen, 21. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Auguſt 18 bez., Br., do. per Septbr.
184 bez., Br., per September- Dezember 18 bez., Br. Tendenz Feſt.

New-York, 21. Auguſt. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Reſined
Caſes) 8,50 do. CEredit Balances at Oil City 1,22.

Spiritus.
Nordhaufen, 20. Auguſt. Branntwein 40 Vol.9/für 100 Kilogr.
106 Ltr.) 55,00-—57,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160

ilogr. (106-107 Ltr.) 61,00-—63,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 21. Auguſt. Spiritus ſtill, Aug. 11x Br., 11X G.,
AuguſtSeptember 11 Br., 111 G., September Oktober 11x Br.,
114 G., Oktober- November 11 Br., 114 G.

Paris, 21. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus lebhaft, Auguſt
31,25, September 31,50, September- Dezember 32,00, Jan.April 32,00.

Paris, 21. Auguſt. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Auguſt 31,25,
September 31,75, September Dezember 31,75, Januar- April 33,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 21. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—34,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk. alles für 100 g.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 21. Auguſt. Rüböl loco 57,00, Oktober 55,50.
Hamburg, 21. Auguſt. Rüböl ruhig, loco 54,00.
Hamburg, 20. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 518/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 52 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 52 Mk., do. do. Choice Grocery 52 Mk., div.
Marken 52—-521 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewHork, 21. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
11,30, do. Rohe und Brothers 11,60.

Paris, 21. Auguſt. (SchlußBericht.) Rüböl träge, Auguſt 57,50,
September 57,75, Sept.-Dezbr. 58,25, Jan.April 59,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. Auguſt. Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

16,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 20. Auguſt. Kartoffelſtärke 164- 16 Mk., Lieferung

Sept.-Oktober 164--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 164 16 Mk.,
Lieferung Sept.Okt. 164 168 Mk., Superior-Stärke 162, 17 Mk.,
SuperiorMehl 164--17 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 21. Auguſt. Eßkartoffeln 5,50-—6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 21. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40——1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-— 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,90-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 20. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 110-—120 Pfg.
kleine 70—90 Pfg., Seezungen, große 200--210 Pfg., kleine 120 bis
130 Pfg., däniſche 170— 190 Pfg., Kleiße, große 70-—80 Pfg., kleine
35--50 Pfg., Rothzungen 30--40 Pfg., Schollen, große 65-—-75 Pfg.,
mittel 50—60 Pſfg., kleine 18-—23 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 26—-30 Pfg., mittel 24—25 Pfg., kleine 15-—18
Pfg., Cabliau, große 18-32 Pfg., kleine 10-13 Pfg., Seehechte 20-—25
Pfg., Lengfiſch 10--11 Pfg., Blaufiſch 10--11 Pfg., Knurrhähne 8 bis
9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8-—9 Pfg., Elblachs 150-160 Pfg.,
Lachs, rothfl., 155——-165 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

2

Pfg., Barſe Pfg., Brachſen Pfg., Hummern,
lebende 260 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 21. Auguſt. Richtſtroh 5,00-6,00 Mk., Krumm-

ſtroh 3,50 4,00 Mk., Heu 6,00-—6,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 21. Auguſt. Baumwolle. Still. Upland middling
loco 46, Pfg.

Antwerpen, 20. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B September
4,77x Käufer, D. 4,871 bez. Behauptet.

Havre, 20. Auguſt. 3 Uhr. Wolle. Auguſt 144,50, Dezember
146,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 21. Auguſt. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Auguſt 4 Käuſerpreis, Per Dez. Jan. 42 Verk.Preis,
„Aug.Sept. 4 Käuferpreis, Jan. -Febr. Käuferpreie,

Sept.Okt. 4 Käuferpreis, Febr. März Käuferpreis,
Okt.-Nov. 4 Verk.-Preis, März April 412 Verk.-Preis,
Nov.Dez. 42 Werth, April-Mai 4 Verk.-Preis.

Metalle.
Amſterdam, 21. r Bancazinn 75!
Londen, 21. Auguſt. Silber 24/, Lſtrl., ChiliKupfer 51 Lſtrl.

per 3 Monate 52 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.,
Zinn 126*/, Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.

Glasgow, 21. Auguſt. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixet
numbers warrants 57 sh. 5 d. Warrants Middlesborough 52 sh. 81 d.

Düngemittel.
Hamburg, 20. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,10,

Rio de Janeiro, 20. Auguſt. Wechſel auf London 11
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Prakel, Halle a. S, Mit 1 BVeilage.
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